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Dinge  auch  mal  anders  sehen
Es fällt  uns schwer,  aus gewohnten  Denkmustern  und

Konfliktschleifen  auszubrechen  und die Dinge  einmal

anders  zu sehen,  meint  Klaus Vollmer.  Der Perspektiven-

wechsel  ist für ihn eines der stärksten  Instrumente  für

die OrganisationsentwickIung,  aber  auch  für den

Ausbau  eigener  Stärken.

Herr  Vollmer,  viele  Unternehmen  setzen

bereits  auf  Vielfalt.  Was  unterscheidet

Ihre  Methode  des PerspektivenwechseIs

vom  Schlagwort  Diversity?

KLAUS VOLLMER Da  gibt  es natürlich  eine

Schnittmenge.  Der  Perspektivenwechsel,

wie  ich  ihn  verstehe  und  auch  im  Buch

darstelle,  geht  dariiber  aber  weit  hinaus.  Er

ist  wie  ein  Werkzeugkoff'er  mit  vielen  ver-

scfüedenenTools,  diehelfen,  Diversityauch

wirldichlebenzukönnen.  Dasheißt,Wert-

schätzung  für  den  jfödersdenkenden  auf-

zubauen.  Wenn  es mir  gelingt,  mich  auf

den  anderen  einzustellen,  wird  es leichter,

Unterschiedlichlceiten  anzuerkennen  und

positiv  zu bewerten.

Worin  genau  liegt  die Kraft  der  Methode?

VOLLMER  Die  Meföode  hilft,  gegensei-

tiges Verstidnis  aufzubauen.  In  der  An-

wendung  wird  klar,  es geht  nicht  um  recht

haben,  um  siegen  oder  verlieren.  Wir  dür-

fen  andere  Meinungen  nicht  ausgrenzen

undmüsstenlernen,  dem  anderenvielmehr

zuzuhören.  Die  Methode  Perspektiven-

wechsel  hilfr  dabei,  dass eine  Leichtigkeit

im  Umgang  miteinander  entstehen  kann

und  darnit  auch  neue  Energie  in der  Zu-

sammenar):ieit.

Inwiefern  liegt  es an gewohnten  Denk-

mustern  und  alten  Konfliktschleifen,

dass  Probleme  immer  wiederkehren  und

nicht  wirklich  gelöst  werden?

VOLLMER Unser  Gehirn  ist ein Abbild

dessen,  wie  wir  es immer  und  gerne  benut-

zen. So bauen  sich  die  Verbindungen  zwi-

schen  den  Nervenzellen  auf,  die  Synapsen.

Zunächst  sind  es nur  kleine  Trampelpfa-

de zwischen  den  Zellen,  daraus  werden

dann  feste  Wege  und  bei  stetiger  Benut-

zung  stabile  Datenautobfönen,  aus denen

dann  rnit  Höchstgeschwindigkeit  Realcti-

onen  entstehen  -  nach  dem  Motto:  Das

haben  wir  schon  immer  so gemacht,  das

habe  ich  schon  immer  so gesehen.  Wirver-

gessen oft,  dass wir  selbst  die  Architekten

dessen sind,  was in unserem  Gehirn  ent-

steht. Emotionale  Highlights  sind  einma-

lige  Erlebnisse.  Durch  das stidige  Wie-

derholen  des immer  Gleichen  jedoch  ma-

nifestieren  sich  die Synapsen  in  unserem

Gehirn.  Und  obwohl  der  Roh):iau  des Ge-

hirns in der Jugend schon abgescfüossen
wird,  haben  wir  für  den  Feinschlff  ein  Le-

ben  lang  Zeit.

Angesichts  des  massiven  Wandels  in der

Arbeitswelt  wird  oft  vom  notwendigen

Mindshift  gesprochen.  Lassen  sich  die

Datenautobahnen  im Gehirn  so einfach

umbauen?

VOLLMER Es darf  nicht  darum  gehen,

etwas Vorhandenes  ab- oder  umzubauen,
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sondern  darum,  Alternativen  im  Kopf  ent-

stehenzulassen.  MitdemPerspektivenwech-

sel kann  man  über  den  Tellerrand  hinaus-

schauen  und  neue  Lösungsmöglichkeiten  er-

kennen,  aus denen  etwas Neues  entstehen

kann.

In welchen  Situationen  lässt  sich  die  Me-

thode  anwenden?

VOLLMER Das  ist  sehr  vielf'füig.  Natür-

lich  von  Führungslcrffien  in der  Modera-

tionvon  Konflikten,  bei  der  Problemlösung,

in der  Teamarbeit  oder  in bilateralen  Be-

ziehungen.  Grundsätzlich  ist  die  Methode

auch  in  vielen  Change-Prozessen  anwend-

bar.  Da  braucht  es Mut,  den  Blickvon  der

Vergangenheit  und  der  Gegenwart  wegzu-
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KLAUS VOLLMER ist Wirtschaftspsychüloge,  Senior-Coach  (BDP) und Berater.

Nach über zehn Jahren in verschiedenen  Führungsfunktionen  begleitet  er von

Essen aus seit 200ü  freiberuflich  Einzelpersonen,  Teams und unternehmen  in

Vt.ränderungsprozessen.

drehen  und  auf  die ZukunFt  zu richten.

Die  Tearnstärlcung  ist ein  guter  Einstiegs-

wegfür  füe  Meföode.  Tearns  brauchen  un-

terschieaiche  Haltungen  und  Sichtweisen,

damit  sie besonders  in der  heutigen  Zeit

efolgreich  sind.  Aber  ich  kann  die  Meföo-

de auch  für  den  Umgang  mit  mir  selbst

anwenden.  Immer  dann,  wenn  ich  in  einer

Situation  feststecke.  So lassen  sich  Angst-

la'ioten  lösen  und  die  eigenen  St:'rken  aus-

bauen.

Warum  spielt  das  Selbstbild  eine  so

große  Rolle?

VOLLMER Innere  Klarheit  ist  die  Voraus-

setzing,  um  sich  souverän  mit  den  Perspek-

tiven  der  anderen  auseinandersetzen  zukön-

nen.  Perspektivenwechsel  hat  keineswegs

zum  Ziel,  die  Wek  nur  durch  die Brille  des

anderen  zu sehen  und  eigene  Bedürfnisse

und'Werte  hintanzustellen.  Das  ist  mir  ganz

wichtig  zu betonen.  Es geht  nicht  darurn,

die Meinung  des anderen  zu übernehmen,

sondern  in  der  Lage  zu sein nachzuvolLzie-

hen,  was der andere  denkt  und  fühlt  und

welche  Konsequenzen  dies auf  sein  Verhal-

ten  hat.  Ich  halte  es nach  wie  vor  für  eine

gelingende  Organisationsentwicklung  als

ganz  zentral,  frifözeitig  andere  Perspektiven

ernst  zu nehmen  und  einzubeziehen.  Das

gilt  ganz  besonders  in  Veränderungsprozes-

sen. Nur  dann  kann  eine  CTberzeugung  fiir

ein  gemeinsarnes  Ziel  entstehen.  Grundvo-

raussetzung  hierfür  ist erst einmal,  die In-

nenperspektive  einzunehmen  und  mir  klar

darüber  zuwerden,  welche  Emotioixen  und

welche  Perspektive  mich  selbst  leiten.  Wir

sollten  zunächst  den  ScheinwerFer  auf  un-

sere innere  Vielfalt  richten.

Welche  Chancen  bietet  das  für  die  eige-

ne Persönlichkeitsentwicklung?

VOLLMER Es bietet  die Chancen,  meine

eigenen  Potenziale  und  Möglicblceitenaus-

zuschöpfen  und  darnit  dieWförscheifüich-

keitzuerhöhen,  imAlterzufriedenaufden

eigenen  Weg  zurückzuschauen.  Zu  häufig

bleiben  wir  innerhalb  der  Grenzen  unserer

selbst  gewäMten  Komfortzone  stecken.  Der

gezielte  Blick  nach  innen  hilft,  eigene  Blo-

ckaden  und  Hindernisse  zu  erkennen  und

durch  den  'SX'echsel der  Perspektive  geeig-

nete  Wege  zu finden,  um  unsere  wirklich

wichtigen  Ziele  zu erreichen.

Sie veranschaulichen  Ihre  Methode  mit

Bildern  aus  der  Filmbranche.  Wie  kamen

Sie darauf?

VOLLMER Film  und  Kamera  sind  eine

sehr passende Metapher. Jeder Leser kann
es aus eigener  Erfförung  nachvollziehen,

wie  verschiedene  Kameraeinstellungen  un-

sereAufmerksamkeitinverschiedene  Rich-

tungen  lenken  und  ganz  unterschiedliche

Reaktionen  auslösen.  Die  Kamera  spielt

durch  Ihre  Einstellung  mit  dem  Zuschau-

er. Eine  Großaufnahme  von  Gesicht  und

Mimik  lässt unS mitf'fü'uen,  aber  wir  sehen

auch  nicht,  was  links  und  rechts  geschieht,

der  Überblick  geht  verloren.  Anders  ist es

bei der  sogenannten  Totalen,  vielleicht  so-

garaus  derVogelperspektive.  Sieverschafft

uns den  Überblick,  aber  die Details  sind

nicht  mehr  sichtbar.  für  das Gesarntver-

ständnis  ist beides  wichtig.

KLAPPE,  SCHNITT,

NEUE  PERSPEKTIVE

Hinzu  kommen  beim  Film  die  Rollen-

besetzung,  die Ausstattung,  die Beleuch-

tung.  Dasal1esfüstsichaufdenArbeitsalltag

übertragen.  Führungslcräfte  sind  Regisseu-

re föres  Teams.  Und  manchmal  hilft:  Klap-

pe, Schnitt,  neue  Perspektive.  Das  lässt  sich

trainieren.  Denken  Sie an die Filmklappe,

wenn  Sie sich  das nächste  Mal  im  Kreis

drehen.

Wie  kann  HR die  Vorteile  der  Methode

nutzen?

VOLLMER HR  ist die  Instanz,  die Füh-

rungslcräfte  bef'föigen  sollte,  die Methode

Perspektivenwechsel  als ein  Mittel  derWabl

inverschiedenen  Situationen  anzuwenden.

Es gibt  zahlreiche  Anföüpfungspunkte  in

ein  bestehendes  Personalentwicklungspro-

gramm.  Undnichtzu1etztkannderPerspek-

tivenwechsel  auch  für  HR  selbst  zu einem

ständigen  Begleiter  werden,  um  mit  den

almiellen  und  zufünfügen  Herausforderun-

gen und  widerspriichlichen  Erwartungen

souverän  umzugehen.

Herr  Vollmer,  vielen  Dank  für  das Ge-

spräch!  *

Das Gespräch führte  Sabine Schritt.
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